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Englands wahres Geſicht.
Die Rede, mit der Herr Balfour die öſterweichiſche Note

beantwortet hat, iſt nicht mehr als ein taktiſches Glied in
dem diplomatiſchen Feldzug, den England, durch Hſter
veichs Vorgehen veranlaßt, gegen die Mittelmächte los
laſſen will. Es wäre darum falſch zu ſagen, daß das, was
Herr Balfour ausgeführt hat, alles enthält, was England
uns in Wirklichkeit wiſſen laſſen will. Aber vichtig iſt es,
daß Balfour ſozuſagen die Gelenkpunkte heraus gearbeitet
hat, die Punkte, um die ſich Englands Intereſſe dreht,
ſeine Ziele und ſeine Operationsabſichten,

Um zunächſt von letzteren zu ſprechen, ſo ergibt ſich
ſofort, daß England die Mittelmächte, wenn irgend mög
lich, gegeneinanderhetzen und ſo auseinanderſprengen
möchte. Herr Balfour verſucht, den Oſterveichern einzu
reden, daß eigentlich Deutſchland ſchuld ſei, wenn der
Krieg nicht beendet werden könne. Die Gründe, die nach
der Meinung des Herrn Balfour ſo tief und ſo ſchwer ſind,
daß die von Hſterreich vorgeſchlagene Ausſprache kaum
einen Sinn haben könnte, ſind angeblich alle auf dem
deutſchen Konko zu finden. Deutſchland ſoll noch nicht
das Geringſte getan haben, um auch nur die Möglichkeit

er. ſt dengdistu im 68 beuzu be r
nur dazu gedient, den demtſchen Egolsmus zu verſchleiern
Hſterreich wird nicht unklug genug ſein, um ſich in dieſe
plumpe Falle des Herrn Balfour locken zu laſſen. Hſter
reich wird wiſſen, daß es allerdings verloren ſein würde,
wenn es ſich aus der Bundesbrüderſchaft mit Deutſchland
herausreißen ließe; es wird wiſſen, daß es der Raubluſt
Englands und nicht zuletzt der Jtaliens ausgeſetzt wäre,
wenn es allein ſtände, wenn es ſich iſolieren wollte. Dieſe
Taktik Englands wird alſo verpuffen.

Aber wir können ſehr leicht den Spieß umdrehen und
können Herrn Balfour nachweiſen, daß alles, was er als
beſonders wichtig für die Friedensdiskuſſion kennzeichnet,
im beſonderen Maße für England wichtig iſt. Das gilt
beſonders für Balfours Entrüſtung über die deutſche
Naipvität, die ohne weiteres die deutſchen Kolonien zurück
erwartet. An dieſer Stelle ſeiner Rede iſt Balfour reich
lich unvorſichtig geweſen. England denke gar nicht daran,
ſo ſagt er, Deutſchland ſeine Kolonien zurückzugeben, denn
einige dieſer Kolonien ſind für Engländ beſonders gefähr
lich, wämlich darum, weil ſie für die deutſche Flotte als
Stützpunkt dienen können und zum andern darum, weil
von ihnen aus die großen engliſchen Wege, die zu den eng
liſchen Kolonien hinführen, kontrolliert werden können.
Nun iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß Herr Balfour hier er
heblich übertreibt; aber immerhin, es iſt allerdings richtig,
daß das Leben für England bedeutend bequemer wäre,
wenn die Deutſchen nicht dort ſäßen, wo Englands Jn er
eſſen möglichſt unkontrolliert ſich auswirken möchten.
Englands eigentliches Kriegsziel iſt ohne Zweifel die
Sicherung der Landbrücke nach Jndien und zum andern
die Fertigſtellung des Weges KairoKap geweſen. Da

wäre es den Herren von London allerdings erwünſcht,
wenn Deutſchland zum mindeſten aus Afrika völlig ver
drängt werden könnte. Freilich, ſolch Zugeſtändmis möchte
England nicht machen, und darum erklärt es, daß die
Deutſchen ihrer Kolonien darum nicht würdig ſeien, weil
ſie den Eingeborenen zu wenig Freundlichkeit erwieſen
hätten. Die Lächerlichkeit ſolcher Behaupkung iſt für jeden
Kenner der engliſchen Koloniſation offenkundig; die
Heuchelei dieſer engliſchen Taktik aber wird offenbar,
wenn man ſich erinnert, daß kurz vor dem Kriege England
darauf und daran geweſen iſt, ſich mit Deutſchland in den
Beſitz der portugieſiſchen Kolonien zu teilen. Herr Bal
four iſt unvovrſichtig geweſen, und das wird uns nützlich
ſein können.
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Schwere Kämpfe bei St. Quentin.

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 19. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen van Wenn Rupprecht und

e on Boehn.Nordpöſtlich von Bixſchoote ſäuberten wir Teile der
in den Kämpfen vom 9. September dem Feinde verbliebene
Grabenſtücke und nahmen 136 Belgier gefangen.

Rege Erkundungstätigkeit zwiſchen Yern und La
Baſſee. Nördlich von Armentieres und ſüdlich vom La
Baſſee Kanal wurden Teilangriffe des Feindes abge

olen a en e und Havrincourtarker iekampf. Bei örtliche ie et chen Angriffen machten
Der Engländer nahm ſeine Angriffe gegen unſereStellung vor der Siegfriedſtellung im Abſchnitt el

Walde von Havrincourt bis zur Somme wieder auf. Die
nördlich von Gouzeaucourt und gegen den Ort ſelbſt ge
Tichteten Angriffe ſcheiterten vor unſeren Linien. Deutſche
gäger-Regimenter haben Gonzegucourt zäh verleidigt.
Auch zwiſchen Gouzeanevurt und Harvineourt ſchlugen
wir den Engländer, der mit ſtarken Kräften und Panzer
wagen mehrfach anſtürmte, ab. Epehy und Rendsoy blie
Abe uach wechſelvollem npf. in unſerer Hand

e ce e e n 7conrt Bellengliſe zum Stehen zu bringen.
wiſchen Omignonbach und der Somme griff der Eng

länder im Verein mit Franzoſen an. Unter Einſas ſtarker
Kräfte ſuchte er a St. Ouentin und nördlich davon un
ſere Linien zu durchbrechen. Die bis zum Abend anhalten-
den Kämpfe endeten mit vollem Mißer folg für den
Gegner. Jn heſtigen Kämpfen wurde der Feind in ſeine
Anusgangsſtellungen zurückgeworfen Oſtpreußiſche Regi
menter und das elſaß-lothringiſche Jnſantenie- Regiment
Nr. 60 zeichneten ſich hier beſonders aus.

Südlich der Somme ſcheiterte ein Teilangriff der Fran
zoſen, Auf der 35 Kilometer breiten Angriffsfront ſtellten
wir durch Geſangene 15 feindlicher Diviſtonen feſt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.Zwiſchen Ailette und Aisne nahm der Artillerie
kampf am Nachmittage wieder beträchtliche Stärke an.
Heſtige Teilangrifſe, die ſich im beſonderen gegen unſere
Linien beiderſeits der Straße Lafſfanx- Chavignon rich
teten, wurden abgewieſen.

Heeresgruppe GallwittAn ver Cotes Lorraine lebte die Gefechtstätigkeit auf.
Kleinere Vorfeldkämpfe. Bei einem Vorſtoß auf Man
neulles machten wir Gefangene.

Erſter Generalquartiermeiſter ber

Her Deutſche Admiralſtab meldet:
Berlin, 19. Sept. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um

England wurden von unſeren UBooten
29 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

verſenkt.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die neue Phaſe der Wefſtſchlacht.
„Baſel, 19. Sept. (Priv.-Telegr.) Der „Tagesan

zeiger“ meldet: Alle Anzeichen laſſen erkennen, daß die
Ententeheere ihre Aktionen kraftvoller aufnehmen werden,
ſobald neue Wege durch die verwüſteten Gebiete den un
geſtörten Rachſchub des Wagenparks, vor allem aber der
ſchweren Artillerie, Es kann kein Zweifel
darüber ſein, daß die Bewältigung der ſtärlſten deutſchen
Hinderniſſe in der rückwärtigen deutſchen Verteidigungs
zone für Foch eine ungeheuere ſchwere Aufgabe ſein wird,
trotz der amerikaniſchen Reſerven.Schweizer Warnungen an die Entente.

Züriſch, 19. Sept. (Priv.-Telegr.) Das „Berner
Tageblatt“ bezeichnet den Eindruck der öſterreichiſchen
Rote in der nentralen Welt als gewaltig. Die verant
wortlichen Staatsmänner der Entente wiſſen ſchreibt
das Blatt daß auf den deutſchen Rückzug mit abſolnter
Beſtimmtheit ſchwere Gegenangriffe folgen oder daß ſich
die deutſche Linie wieder wie früher als undurchdringlich
erweiſen werde. Es ſei nicht ſo ſicher, wie es ſcheine, daß
die Note bei der Entente wirkungslos bleibe. Der Winter
werde für die Entente zu einer ſchweren Heimſuchung
werden. Das ruſſiſche Beiſpiel ſei drohend, Das Blatt
zieht auch die neutrale Parallelaktion in Betracht.

(Keueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)
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Der Welthkrieg.
e aber ElſaßLothringen abtreten.

Die Sätze in der Rede des Miniſters Balfour überd deutſchen Kolonien und ElſaßLothringen e ver
ich „Deutſchland wünſcht offenbar ſeine Kolonien zu
rückzuerhalten. Jch will die Frage nicht erörtern Jch
l deutlich erklären, daß dies einer der Puntte iſt,
d für uns erledigt ſind. Es iſt e anzunehmen,
daß die Vorbeſprechungen jemals die Schwierigkeiten
ſortſchaffen könnten, die unglückliche Bevölkerung der
Kolonien wieder unter Deutſchlands Macht zu bringen
und Deutſchland durch Rückgabe ſeiner Flottenſtüßpunkte
wieder die Macht der Kontrolle zu geben über die Ver
bindungslinien zwiſchen den verſchiedenen Teilen des bri
tiſchen Reiches. Wie kann man nur hoffen, dies durch
Beſprechungen zu erklären Deutſchland hat in der ver
gangenen Woche durch ſeinen Vizekanzler wiſſen laſſen
daß es die Grenzen des Deutſchen Reiches nicht ver
ändern laſſen wird und unter keinen Umſtänden deutſches
Hebiet, ElſaßLothringen eingerechnet, preisgeben würde
Wie könnten auch in dieſem Falle Beſprechungen dieSache weiterbringen? Und dann die Anſprüche Seutſch
lands auf den Oſten. Wie n Payer ſagte muß das

ruſſiſch RandAblommen von z W S
merea ſtaat gemacht wir r ä rn ren i ee e h e leben unsReichstag bereit ſind un Anreeeine Löſung vorzuſchlagen die den Anſichten un

ferer Alliierten in dem Kampf für das Recht, Kul
iur und Frieden entſpricht, müſſen alle Beſprechungen

t bar bleiben.

S e J SHie Kämtfe im
Der deutſche Abendbericht be ag
Berxlin, 18. Sept. abends Amtlich Engliſch

franzöſiſche Angriffe auf breiter Front vom Walde von
Havrinecourt bis zur So mm e. Gegen den auf die
Mitte des Schlachtfeldes zwiſchen Havrinesurt uns
dem Omignon- Bach eingedrungenen Feind ſind
Gegenangriffe im Gange. An der übrigen Front ſind
die Angriſfe des Feindes geſcheitert. Wir kämpfen überall
weſtlich unſerer alten Siegfried-Stellung.

Zur Lage an der Weſtfront.
Aus Berlin wird gemeldet Der engliſche Mißerfolg

an der Cambraifront, von Moeuvres bis Epehy hat
nur zu einer vorläufigen Einſtellung der e An
griffe geführt. Nach einer Pauſe von zwei Tagen ſetzte
am 18. September ein neuer großer Angriff von Havrin
court bis Holnon ein. Die Hartnäckigkeit, mit der die
Engländer hier immer wieder angreifen, erklärt ſich, ganz
abgeſehen von Fochs ſtrategiſchen Plänen, die noch immer
auf den Durchbruch zwiſchen Cambrai und St. Quentin
abzugielen ſcheinen, aus der Tatſache, daß die Deutſchen
vor der Siegfried- Stellung überall noch die ehemaligen
engliſchen Stellungen halten, ſo daß die Engländer ge
zwungen ſind, ſich im Feuer der deutſchen Artillerie in
dem verwüſteten, von allen Hilfsmitteln entblößten Ge
lände neue Ausgangsſtellungen zu ſchaffen, falks es ihnen
e ſich in den Beſitz ihrer alten Stellungen
zu ſetzen.Die gleichen Erwägungen mögen zu der Neuaufnahme
der Angriffe im Abſchnitt von St. Quentin geführt
haben. Am 17. September ſetzte um 5,30 Uhr vormittags
wiſchen dem Omignon- Bach und der Somme ſtarkes

Feuer ein, dem heftige Angriffe beiderſeits von Holnon
folgten, die im Gegenſtoß zurückgeworfen wurden. Ge
fangene wurden eingebracht. Desgleichen ſcheiterten
weitere Angriffe um 9,80 Uhr ſüdlich Holnon, ſowie am
Nachmittag nördlich des Holnon-Waldes, bei denen ein
vorgehendes feindliches Bataillon durch zuſammengefaßtes
Feuer in ſeine Ausgangsſtellung zurückgetrieben wurde,
und ebenſo Vorſtöße gegen Eſſignhle-Grand.

Die franzöſiſchen Angriffe zwiſchen Ailette
und Aisne dauern an. Nachdem am Vormittag des
17. September alle Verſuche der Franzoſen geſcheitert
waren, die zwei Tage vorher unter ſchwerſten Opfern er
zielte Einbuchtung in der deutſchen Front bei Allemant
zu erweitern, gingen die Franzoſen am Nachmittag mit
u Kräften unter Einſatz von Tanks auf der ganzen
Front zum Angriff vor. Anfänglich gewannen die Fran
zrſen in der Richtung auf Pinen Raum, ſie wurden aber
im. Gegenſtoß wieder zurückgeworfen. Deutſche Feld
batterien fuhren offen auf, ſehten zahlreiche Tanks außer



Gefecht und zwangen im Verein mit den Maſchinen
gewehren der Jnfanterie die franzöſiſchen Sturmwellen
zur Umkehr.

Zwiſchen Maas und Meſel füAmerikaner trotz aller großſprecheri chen Behaup
tungen über die Fortſetzung des ormarſches und noch
zu erwartende große Ereigniſſe nur der ken an die
neuen deutſchen Stellungen heran. Die verhältnismäßige
Ruhe hier wie an den übrigen Fronten darf jedoch nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß die geſamte Weſtfront nach
wie vor unter Hochſpannung ſteht.

Ausdehnung der amerikaniſchen Offenſive
Der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet: Die amerika

niſche Offenſive an der Maas und Moſel ſcheint für die
Entente das Signal zu bedeuten, noch an anderen bisher
ruhigen Fronten viel aktiber zu werden. Ein
Pariſer Havasnote beſagt, daß die franzöſiſch-amerika
niſche Armee auf der ganzen Front bis vor Mülhaufen
mit brennender Ungeduld den Befehl zum Angreifen in
ElſaßLothringen erwarte

Der Krieg mit Jtalien.
Den oſterreichiſcheungariſche General

ſt g b meldet vom 18. September
Jtalieniſcher Kriegsſchanplaß.

Der Italiener ſehte ſeine Anſtrengungen zur Beſitz
nahme unſerer Stellungen im Gebiet des Monte Pertiea
fort. Das Ziel ſeiner geſtrigen, von heftigem Artillerie
und Minenſener begleiteten Angriſſe bildete der Taſſon-
Rücken, gegen den er fünfmal Sturm lief.
wurde jedesmal in erbitterten Nahkämpfen zurückge
ſchlagen. Am Monte Tomba und Monte Solarolo wur
den feindliche Annaherungsverſuche vereitelt. Anuf, der
Hochfläche öſtlich Aſiago zeitweiſe ſchwere Artillerie
kämpfe. Zahlreiche feindliche Flieger haben auf mehrere
Orte hinter der Piavefront und im Etſchtal Bomben ab
geworfen ohne nennenswerten Schaden anzurichten.

Albanien.
Ein Teilangriff der Jtaliener entlang der Küſte wurde

abgewieſen. Auf dem Höhenrücken ſüdweſtlich von Berat,
wo wir unſere Linien ſüdwärts vorgeſchoben haben, wur
den feindliche Gegenangriffe zurückgefchlagen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang.

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)
v

Der Luftkrieg.
Erfolg deutſcher Flugzengabwehr.

Aus Berlin wird unterm 18. September gemeldet
Jn den drei letzten Tagen wurden von den Flugzeugen
und der Flugzeugabwehr des Marinekorps ſieben

i Flugzeuge zum Abſturz gebracht vier weitere zur
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Die Vorgänge auf dem Balkan
Rumänien wieder an der Seite der Entente

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt an der
Spitze ihrer heutigen Morgenausgabe über die Lage in
Rumänien:

Die Agitation geht um nichts weniger als um den
erneuten Anſchluß Rumäniens an die
Entente und um eine neue Kriegserklärung an die
Mittelmächte. Wie im Sommer 1916 hetzt eine ſkrupel
loſe Propaganda die Maſſen auf und ſpiegelt dem Volke
vor, die Stunde Rumäniens ſei gekommen, um an der
Seite der Entente alles Verlorene und noch mehr dazu
zu gewinnen. Als die Seele der Bewegung iſt die Kö
migin anzuſehen. Der König hält ſich zwar äußerlich zu
rück, aber es iſt nicht zu bezweifeln, daß er im gegebenen
Falle dem Druck nicht ungern weichen wird. Die Mittel
mächte, deren im Bukareſter Frieden niedergelegte maß
volle Balkanpolitik bedroht wird, haben rechtzeitig ihr
Augenmerk auf die in Rumänien ſich vorbereitende Ent
wicklung gerichtet, ſo daß ſie nicht überraſcht werden
können.

Marghiloman gegen die Hetzer.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Anläßlich der Beratung

des Amneſtiegeſetzes in der Kammer wandte ſich der Mi
niſterpräſident Margh iloman in ſchärfſter Weiſe
gegen die Treiber umd Hetzerin der Moldau,

Ünverantwortlichkeit undie ſich unter dem Schutz der
und dinützen Herausforderungen hi ngeben

des Landes in ſchwerſter Weiſe ſchädigen. Es iſt, als ob
Wahnſinn ungufhörlich dieſes Land bedrohe. Kaum iſt an
den Fronten irgendwelche noch ſo un bedeutende Anderung
zu verzeichnen, ſo beginnen dieſe Kaffee ehgaushelden
ihre lacherlichen Prahlereien und ihre zerſtörende Tähig
keit. Man müßte am Schickſal dieſes Landes verzweifeln,
wenn es gus ſoviel Unglück und Leiden nichts gelernt hätte.
Zu den Abgeordneten der Oppoſition gewendet, rief Mar
ghiloman aus. Denken Sie, was Sie wollen, erwarten
Sie, was Sie wollen, ſtimmen Sie, wie Sie wollen wenn
Sie aber das Land lieben und ſeine Lage erleichtern wollen,
ſo ſchweigen Sie! Nach dieſer Rede verzichteten alle vor
gemerkten Redner aufs Wort. Die Kammer nahm mit
58 gegen 25 Stimmen die Geſetzesvorlage an.

Der bulgariſche Heeresbericht.

e Intereſſen

e Front Nach kurzer Artillerievorbereitung
Einheiten unſere Stellungen öſtlich der

Höhe 1050 an, wurden aber durch Feuer zurückgeſchlagen.
zedoniſche
griffen italieniſche

gen. Wir büßten in der

U u

öſten.
is 8 Uhr morgens auszudehnen. Der

Senatsquäſtur Ceonbat wurde während des
riffs gelötet.

Nach dem „Journall“ haben die hoch gelegenen Stadt
teile von Paris ſchwer gelitten. Ein großes Waren
haus, vermutlich das bekannte Magazin von Dufavol,
wurde von einer Brandgrangate getroffen. Uber den Um
fang des angevichtehen Schadens gibt das Blatt keine
näheren Mitteilungen Unglücklicherweiſe herrſchte gerade
zu der Zeit des Uberfalles ein ungewöhnliches Nachkleben,
da am Sonntag dort Rekrutenmuſterung abgehalten wurde.

SVom Seekriege.
Deutſche UBoote vor Sandy Hook,

„Rotterdamer Magsbode“ meldet Nach einer Mittei
bung des Marxinedepartements in Waſhington iſt das
amerikaniſche Petroleumſchiff e eerie H. Glie
an 3. September nach einem Gefecht von einer halben
Stunde öſtlich von Sandy Hook zum Sinken ge
bracht worden. Der engliſche Dampfer „Folda“, 1300
Bre-Reg. To. iſt geſtrandet.

Die Ereigniſſe in Rußland
Eutentediplomaten in Rußland verhaftet.

Aus Petersburg wird gemeldet: Die Ententegeſandten
an rumäniſchen Hofe in Jaſſy, die nach dem Frieden
wiſchen Rumänien und Deutſchland nach Rußland ge

kommen waren, ſind hier auf Anordnung der Bolſchewiki
Regierung verhaftet worden. Es handelt ſich hierbei
um den Vertweter Englands, den Vertreter der Vereimig
ten Sigaten und die Geſandhen Frankreichs und Jtaliens.

Die Verhaftung Lockharts.
Der Petersburger Telegraphenagentur zufolge iſt derengliſche Vertreter in Rußland, Lockhart, Tatſachlich

verhaftet worden. Das Blatt bemerkt hierzu Lockhart iſt
micht wur durch Dokumente, ſondern auch durch unbeſtreit
bare Zeugenausſagen überführt. Der Kommandeur des
Tyuppenteiles, mit dem er verhandelt hat, kann als Zeuge
auftreten und die 1200 00 Rübel vorweiſen, die er gus
Lockharhs Händen empfangen hat. Und dennoch verſuchen
die Herren Ententeminiſter, dieſe Tatſachen zu leugnen
Die an be Regierung ſchwätzt von der „größten Ge
walttäti eit“ gegen die perſönliche Freiheit und das
öffentliche Recht Herr Balfour aber hat die Frechheit,
die Beſtrafung der Schuldigen an dem üÜberfall auf die
engliſche Botſchaft zu fordern.
verſtändlich Die Ententeregierungen erkennen die Sow
jetherrſchaft nicht an. Lockhart iſt bei uns nicht akkredi
diert, er war ein privater Agenmt der engliſchen Ban
kievs Wenn dem ſo iſt, verfügt gber Herr Lockhart nicht
über die „heilige Unantaſtbarkeit“ über die richtige Bot
ſchaften verfügen.

Ein Angebot Trotzkis an die TſchechoSlowaken
Nach der Moskauer „Jsweſtita“ vom 17. September

verſpricht Troßki in einem Aufruf an die Tſchecho

grif
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Dadurch war es möglich, den An

Vom Dorfe Gradeſchnita bis zum Berg Joſouh fanden
etnä eriekämpfe während des ganzen Tages

e
ch Polje und beim Di

ere Verluſte ufügten.
orfe Soborſto, wobei ſie

ihnei tfi Südſich Gewgelo wurdenengliſche Erkundungsabteilungen durch Feuer Zerſtreut.
Bei Doiran war das Arktilleriefener auf beiden Seiten
gen heftig. Mehrere engliſche Erkundungsabteilnngen,
ie ſich unſerer ſüdlich von Doiran vorgeſchobenen Stel

lung näherten, wurden verſagt. (W. T. B.)

Engliſche Niederlage in Baku.
Konſt,antinopel, 16. Sept. Nach hier eingegangenen Nachrichten hatte ſich in den letzten Tagen e Zahl

der aus Nord Perſien nach Baku gekommenen Eng
länmder auf mehrere Tauſend vermehrt. Sie hatten die
Sowjet Regierung vertrieben und eine ſozialrevolutivnäre
Verwaltung eingeſeßt. Um ſie zu vertreiben gingen tar
kaxiſcha Freeiſcharen aus KaukaſiſchAſerbeidſchan gegen
Baku vor Nach hartem Kampfe gelang es ihnen, die

zu beſiegen und die Stadt zu be
ſetzen.

Zur öſterreichiſchen Friedensnote
Auch Clemencegu lehnt ab.

Jn der Senatsſitzung führte Miniſterpräſident Ele
menceau aus, die Regierung ihrerſeits verlange die Ehre,
ſoweit alle Worte dies tun könnten, die aufrichtige Dank
barkeit der freien Völker gegenüber den wunderbaren
Soldaten der Entente auszudrücken, durch die wir end
lich von der Beängſtigung in dieſem großen Sturm be
freit worden ſind. Während eines halben Jahrhunderts
wurden dem friedlichen Frankreich von dem
Feinde unwirdige Wunden geſchlagen,
weil er uns nicht verzieh, das Rechtsbewußtſein vomSchiedsſpruch gerettet zu heben Es verging kein Tag
ohne Kriegsdrohung und ohne tyrannenmäßige Brutali
tät Wir haben dieſe ſchreckliche Zeit unter ſchlimmſten
Beleidigungen durchlebt, ſowie unter dem noch demütigen
deren Ent egenkommen einer niederen Heuchelei, das uns
auf die Ubernahme eines freiwilligen Joches vorbereiten
ſollte, das uns allein von der unberdienten Kataſtrophe
retten könnte. Schließlich kam der Augenblick, wo der an
gebliche Herr der Welt den Beſchluß ſaßte, dem ruhigen
Stolz der Völker ein Ende zu machen, die es wagten, dem
nach Vorherrſchaft, Strebenden entgegenzutreten. Ohne
auch nur den Anſcheitt eines Vorwandes ſtürzte ſich der
Angreifer auf unſere Gebiete, um die großen Erpreſſungen
wieder aufzunehmen. Unſere Soldaten rückten ins Feld,
um die Opfer zu bringen, die das Wohl der Heimat er
forderte Was ſie ſind und was ſie noch ſind, das wird
die Geſchichte einſt ſagen. Wir wiſſen es ſchon vorher,

welche Männer ſich vor ihm angeſtellt haben. Dummer
weiſe hatten ſie geglaubt, daß der Krieg für alles Am
neſtie gewähren werde, nämlich für unſere verwüſteten
Landſchaften, für unſere verſchütteten Städte und Dörfer,
für die Brandſtiftungen, für die methodiſchen Plünde
rungen, für die Männer und Frauen und Kinder, die in
die Sklaverei geſchleppt wurden. Das iſt es, was die
Welt geſehen hat, und das wird die Welt auch nie ver
eſſen. Es wird eine ſchrecklich e Die v von

ezahlt

h

ölkern zu Völkern eröffnet. Sie wird

freiwillig e Begnadi

Sofiga, 17. Sept. Bericht vom 16. September. Ma

Einheiten

Der ganze Larm iſt un aber erſt ſeit geſtern beginnt Deutſchland zu begreifen,

werden, denn nach vier Jahren undenkbaren Kummers
hat ein von uns allerdings nicht erwartete Umſchlag des
Glückes zu einem großen Rüſdzug der Armeen des
a in des geführt. Ja, der Tag, der vor mehr als einem
Jahrhundert von unſeren Vorfahren angekündigt wurde,
iſt wirklich eingetreten. wen Kinder ſind im Begriff,
das ungeheure Werk zu vollenden. Wer könnte je ge
träumt haben, eine ſchönere Geſchichte erlebt zu haben
Wir wollen ſiegrei weiterkämpfen, jetztund immer, bis die Stunde ſchlägt, wo der Feind be
greifen wird, daß es zwiſchen den Verbrechern und dem
Rechte keinen Vertrag gibt. Jch börte ſogar, daß der
Friede nicht durch eine militäriſche Entſcheidung herbei
geführt werden könne. Dies ſagte der Deutſche nicht als
er den Krieg eröffnete und ſeine Schrecken auf uns losließ
und als ſeine Führer geſtern noch die Völker zerteilten.
Die militäriſche Entſcheidung Deutſchlands zwang uns
den Krieg fortzuführen. Nun iſt es ſo, wie Deutſchland
es gewollt hat. Wir ſuchen den rieden nicht
wir wollen nur einen gerechten und feſten Frieden für
diejenigen, die nach uns kommen, damit ſie vor den
Schrecken der Vergangenheit bewahrt werden. Geht alſo
Jhr Söhne des Vaterlandes, geht und befreit. die Welt
don dem Schrecken, geht hin und ſiegt. Jan Frankreich
die ganze denkende Menſchheit iſt mit Euch

Die BurianNote und die Alliiertenkonferenz.
Aller Vorausſicht nach wird die Entente eine Ant

wort auf die öſterreichiſche Friedensnote geben und deren
Text durch die gegenwärtig tagende, aber ſchon vorher zu
anderen Zwecken einberufene veue Pariſer Konferenz auf
ſeben. Orlando iſt zu dieſem Zweck nach der Schweiz ab
gereiſt; auch mehrere andere Miniſter in Jtalien ſind aus
Rom abgereiſt, Die in Rom zurückgebliebenen Miniſter
ö ſich ſehr zurückhaltend, doch iſt aus der Haltung

daß die it glie-äußernder offiziöſen Preſſe leicht zu erkennen,
niſche Regierung eine ablehnende Haltung
einnimmt. „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt zwar Die ver
bündeten Regierungen würden den Vorſchlag nicht von
vornherein ablehnen, zählt aber gleichzeitig ſoviele Be
denken und Einwände guf, daß die praktiſche. Bedeutung
der Prüfung zu einem verneinenden Ergebnis führen muß
Die Baſis, auf der dieſe Prüfung erfolgt, iſt nach dieſem
offiziöſen Blatt vor allen Dingen die volle Erreichung der
Kriegsziele des Verbandes

Endgültige Stellungnahme der Entente erſt nächſte
Woche.

Aus Genf wird gemeldet „Temps“ und „Matin
ſprechen unter nochmaliger Betonung ihrer prinzipiellen
Gegnerſchaft über den öſterreichiſch- ungariſchen Friedens
vorſchlag. Die alliierten Regierungen würden zweifellos
eine nähere Formulierung der Friedensvorſchläge Hſter
reichs und Deutſchlands dem Feinde entgegenſtellen.
„Echo de Paris meldet, die Antwort und endaültige
Stellungnahme der alliierten Regierungen ſeinicht vor
Anfang bezw. Mitte nächſter Woche zu erwarten.

Aus dem Haag wird gemeldet Eine halbamtliche Lon
doner Meldung vbeſagt. Die Antwort der Alliierten ſei
innerhalb weniger Tage zu erwarten. Wahrſcheinlich
werden die Alliterten vorher von den Mittelmächten ver
langen, daß ſie ſich mit gewiſſen Punkten, wie mit einer

S hädigung an Belgien und Serbien einverſtanden
S

r J hAus London meldet Reuter Der Vorſitzende
alliterten Arbeiterkonferenz erklärte, daß die Anweſend
durch ihr Erſcheinen nicht für einen Frieden um jeden
Preis eintreten, noch einer Niederlage in die Hand ar-
beiten wollten, ſondern daß ſie einen ehrenvollen
und dauerhaften Frieden verlangten Über den
öſtevreichiſchen Vorſchlag ſagte der Vorſitzende, es ſei die
en. der Anweſenden, jeden Weg zum Frieden zu unter
chen.Die engliſche Preſſe mit Wilſon einverſtanden.

Die engliſche Preſſe iſt im allgemeinen mit der
Entſcheidung des Präſidenten Wilſon einverſtan
den. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt nach einer Reuter
meldung: Die Jdeen der verbündeten Diplomatie werden
überall aus dem Felde geſchlagen werden, nicht nur durch
die Schnelligkeit, mit der die Antwort der Vereinigten
Staaten ſozuſagen mit umgehender Poſt gegeben wurde,
ſondern auch durch die Sparſamkeit an Worten. Die we
nigen Worte des Präſidenten genügen und laſſen für Miß
verſtändniſſe keinen Raum Daily Chroniele“ ſchreibt
Wir ſtellen jetzt feſt, daß der öſterveichiſche Vorſchlag ver
worfen worden iſt. Die „Morningpoſt“ ſchreibt Balfour
hat in ſeiner Rede das Gleiche geſagt wie Wilſon. Wenn
Mißverſtändariſſe zwiſchen den Kriegführenden beſtehen
ſollten, ſo wäre eine Beſprechung nützlich geweſen. Aber
der Krieg iſt ein Zuſammenprall von zwei Weltanſchau
ungen, deren Verſöhnung nicht möglich iſt.

Die Neutralen zur Friedensnote.
Das „Berner Tageblatt“ bezeichnet den Eindruck der
öſterreichiſchen Note in der neutralen Welt als gewaltig.
Die verankwortlichen Staatsmänner der Entente wiſſen
ſo e das Blatt, daß auf den deutſchen Rückzug mit
völliger Beſtimmtheit ſchwere Gegenangriffe folgen oderdaß ſich die deutſchen Linien wieder wie u als un

durchdringlich erweiſen werden. Es ſei nicht ſo ſicher
wie es ſcheine, daß die Note bei der Entente wirkungslos
bleibe. Der Winter werde für die Entente zu einer
We Heimſuchung werden Das ruſſiſche Beiſpiel ſei
rohend.

Deutſchland
Erkrankung des Königs von Württemberg. Nadem „Schwäb. Merkur“ leidet der König ſeit h

Wochen inſolge eines Jnfluenzaganfalles an heftigen neu
ralgiſchen Schmerzen Jn den letzten Tagen iſt eine er
hebliche Beſſerung eingetreten, doch bedarf der König noch

einiger e rS e n e Leiter dertſchen Delegation für die Salzburger Vorbeſprechungen,Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Hoerner, n
General v. Loſſow, der deutſche Militärbevollmäch

tigte in Konſtantinopel, verläßt Ende September die Tür
ket, um eine andere Verwendung zu finden. Sein Nach
folger wird Major v. Falkenhauſen, der bis zum März
1917 Militärvattachee in Athen war.

Deimling zur Friedensfrage. Vor einer außer
ordentlich zahlreichen Zuhörerſchaft hielt in Baden-Baden
der General der Jnfanterie von Deimling, früher
Kommandeur der Truppen in Südweſtafrika und dann
Kommandierender General des 15, Armeekorps in Straß-
burg, das er auch drei Jahre im Felde geführt hat, eine
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vrieden der
in der er u. g. auch ſagte Wir brauchen einen

liert habe. Damit würden wir ein
ieden erhalten, wie wir ihn brauchen während einreeriree von vornherein

Kämpfen in ſich tragen würde.
Gleiches Wahlrecht oder Alterszuſatzſtimme

ſind, wie man immer wieder hört, Beſtrebungen im Gange,
im preußiſchen Herrenhaus ein Kompromi

chdem jeder Wähler eine Stimme hat, dazubringen, na
aber eine Zuſatzſtimme kommen ſoll Die die

Die Möglichkeit eines45. Lebensjahr vollendet haben.
er Kompromiſſes ſcheint ſehr gering.
och zuſtande kommen ſollte, würde

lichen Anhängern

en a bchen davon, daß es h le er einzelne
rade in Arbeiterkreiſen gibt, die geeignet ſind, die Leb

ch die in ihnen beſchäftigtendauer zu verkürzen, wodur
Wahlberechtigten von vornherein bei einem ſolchen
recht benachteiligt werden, wäre eine Alterszuſatzſtimme
mit 45. Jahren gleichbedeutend mit
rung der ſtagtsbürgerlich
Militärdienſtpflichtigen.
e

Kgelgeh
Er die Auſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tages

Plätzen können wir keine
Serantwortung übernehmen c
werden die Wünſche der Auftrag
deber nach Möglichkeit berkickſichtigt,

Bekanntmachung.
Wer mit Web, Wirk und Strick

waren der Reichsbekleidungsſtelle
durch den Kreiskommunalverband
beliefert werden will, melde dieſes
binnen acht Tagen an unterzeich

nete Stelle. 5 eJn dem Antrage ſind die im
Kalenderjahre 1913 zum Verkauf

Warengattungen und
ie Höhe ihres Umſatzes anzugeben.

(Manner, Frauen Säuglings
wäſche, Männer und Frauenober-
kleidung. Mädchen und Knaben-
anzüge, Sonn und Wochentags-
anzüge, Strümpfe uſw.)

erſeburg, den 17. Sept. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten.
Geſchäftszeiten.

Nach Fortfall der Sommerzeit
tritt die Beſtimmung I 9 der Ver
ordnung vom 25. September 1917
wieder in Kraft, wonach öffentliche
Verkaufsſtellen wochentags nur

der

Verkehr geöffnet ſein dürfen, Sonn
abends bis 7 Uhr, Sonntags von
8 9 und 111 Uhr, Bäckereien
außerdem auch Freitags bis abends

P

Merſeburg, den 17. Sept. 1918.
L, A II. 2583/18. Der Magiſtrat.

Merſeburger Stadtnotgeld.
Die Gültigkeitsdauer der erſten

Auflgge des noch umlaufenden, zu
nächſt nur bis 1. Oktober 1918 gel
tenden Stadtnotgeldes zu 50, 10 u.
5 Pfennig iſt durch Beſchluß der

Verſtändigung wie ihn der Vize
anzler von Paher in ſeiner Stuttgarter Rede formu

des gleichen Wahlrechts mit
elehnt werden müſſen.

recht gerade unter den Erfahrungen des Weltkrieges be
ſchließen, würde als Hohn Und Spott auf die vaterlän
diſchen Verdienſte unſerer Feldgrauen wirken.

en Wirtſchafts
den Keim zu neuen

a t der
zent in B
gangen.

Es

zuſtande zu

für die, die das

es von allen wirk
voller Ent

Ganz abge
Berufe ge
die Lebens

Wahl

einer Verminde
en Rechte aller

Ein ſolches Wahl-

Freiw. Verſteigerung.
Am Montag den 23. September,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Kloſtergarten hier,
Saalſtr. für Rechnung wen esangeht, folgende dorthin geſchafften
Gegenſtände, als:

22 Tafeln (davon A Bocktafeln,
Am lang), 16 Tiſche (4 Stück
mit eiſernen Platten, 1 m lang
und breit), 200 Stühle, eiſern.
Kleiderſtänder (4 m lang), 500
gebr. Bier und Schnittgläſer,

So

Entwurf eines Geſ
äckereien und

Nach 81
lichen Bäckereien und Konditoreien an
Arbeiten von mindeſtens 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens
vollſtändig ruhen

ber wenn es Unſere Ernährungsausſichten.
mitglied des Kriegsernährungsamtes, Stegerwald,
hat bei den einzelnen Kriegsämtern genaueres Material
über den n n unſerer Ernte eingeſammelt,
worüber die „Köln. V
Danach liefert das Brotge
einen Mehrertrag vondeswegen am 1. Oktober die
nahezu vier Pf
Kartoffelern
dürfte eine größere rdie Kommunglverbände abgegeben werden. Die Fleiſch

e

Verbrennungs-Särge

und Brot wö

tthardtſtraße 34,
a

Bylkswirtſchaftliches.
Die Arbeitszeit in den Bäckereien. Den Reichs

etzes über die Arbeits
Konditoreien

des Geſetzes müſſen in allen gewerb
Werxktagen alle

olksztg.“ Einzelheite

Mehlmenge h

Wochenmenge

aus Metall und Holz, ſowie
großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge

c Metall-Särge
Jänn-Hagarin von 0. Scholz Ow, Mergehunn

Das Vorſtands

t rei de gegen das Vorjahr
5 bis 17 Prozent.

chentlich verteilt werden. Die
te iſt zwar noch nicht überſehbar, doch

Tel. 458.

zuge

n veröffentlicht.

Es kann
inaufgeſetzt Und

als bisher an

e e

n bleibt weiteren Einſchränkungen
unterworfen Die Fettmenge braucht nicht herabge-ſetzt zu werden. Die Gemüſeernte iſt überaus
reich lich. Bei dieſen Angaben ſind die Zufuhren aus
der Ukraine außer Anſatz geblieben.

Bermiſchtes
Räuber in Moskan. Dem Wien K. K. Korr. Büro

wird aus Moskau gemeldet: Sonntag nachmittag
eine bewafſnete Bande einen Bombenüberfall auf den
Konſumverein aus. Die Räuber, die 800000 Rubel er
beuteten, entkamen.

Kaum glaublich. Jn der Nazareth- Kirche in Ber
Im gab es nach dem „Tag einen ziemlich erregen Auf
tritt, weil ſich der Paſtor R. weigerte, ein im weißen
H leid erſchienenes Mädchen ernzuſegnen nge
ſichts der großen Schwierigkeiten der Kleiderbeſchaffung
ſollte jetzt wirklich auf ſolche Außerlichkeiten von keiner
Seite mehr entſcheidendes Gewicht gelegt. werden

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Aumenhant,

ſh. Preiſe.

Frau Irmiſch, er
Kaufmann ſucht von 5 Uhr an

Neben beſchaftigung.
Offerten unter Nr. 50 an die

Exped. d. Bl
Gotthardtſtraße 34.

1Anrichte, 2 Ofenſchirme, 10 gr.
Kaſſenbretter und verſchiedene
andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Die Gegenſtände können von
9 Uhr ab daſelbſt beſichtigt werden.

Weißenfels, den 16. Sept. 1918.
Meyer, Gerichtsvollzieher

Gebr. Pianino od. Flügel z Fauf.
geſ. Angeb. mit Ang. d. Fabrik u.
Preis, Größe u. Alter d. Jnſtr. an
Misbius, Leipzig, Auguſtenſtr. 20 III.

Wriefmarken,

1 WICckEL

4,00 k.
radefür 10 Kilo trockener, mindestens 60 em hoher

BRENMNMESSELSTEHGEIL,
Abnahmestellen

burg, Friodrichstrasse

sse

1. für die Ortschaften des Kreises: Fr. Lehmann, Merss-
1

2. für dis Stadt Merseburg: Knaben Mittelschule,
S

Wer fertigt chickes ſchwarzes
Damenkoſtüm? Stoff wird ge
lefert. Adreſſen unter E. B an
die Exped. d. Bl.

Wer läßt mir gegen Futter
abgabe und entſprechende Bezah
ſnng etwas Ziegenmilch ab?
ven Boreke, Hall. Str. 5.

Vuharbeiterin
ſofort geſucht.

auch n Sammlung von Samm
ler zu kaufen geſucht. Komme
ſelbſt. Offerten an
Köllme, Halle a. S Gelee

vo Sezur 2. Hypothek
ſofort geſucht. u. G 115
an die Exped. d. Bl.

Fabriks u.
Lagerräume

eirkag 450 9m) zu vermietes
Halleſche Sts. 38,

Heizbare Schlafſtelle

ſtädt. Körperſchaften vom 22.27
Mai 1918 M. 82118 zunächſt
bis 1. April 1919 verlängert worden.

Merſeburg, den 18. Sept 1918.
M. 821718. Der Magiſtrat.

Hundeghmeldung.
Die Abmeldung der im ver

floſſenen Halbjaghre eingegangenen
oder abgeſchafften Hunde hat bis
ſpäteſtens den 8. Oktober d. J. im
Polizei Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden von 8-1 Uhr
zu erfolgen, widrigenfalls die
Steuer weiter zu zahlen iſt.

Merſeburg den 15. Sept. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

P. L 6648 18

Saalſtr. Nr. 5, 2. Etage.
Treund liche Schlafſtelle frei

Obere Vreite Str. 16, 2
Schlafſtelle Steinſtr. 13.

5 Schlafstellen

Nähe des Bahnhofes ſofort oder

Offerten niederzulegen im Gaſt
hof zur grünen Linde

möbl. Zimmer oder beſſ. Schlaf
ſtelle
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Koßſleiſch u. Fleiſchwarenverkanf
findet am 20. September 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. e

e 3101-8200Fran Ein len auf eine be
immte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht. L. A. I 1146 18.
Merſeburg, den 19, Sept. 1918.

Das ſtädt ſche Lebensmittelamt.

40000 gute Reiſigheſen
reiswert zu verkaufen. Lieferung
ofort. Dampfziegelwerk. „Elba“,

Lüneburg.
T ahriges Ziegenlamm

zu verkaufen Parkſtraße 5.
Kanariten Weibchen, guter

Rollerſtämm, er und 18er Brut,
2 Stück 5 Mk., hat abzugeben

Sgalſtr. 8, 2 Tr.
Desgl. Junghähne, 20 u. 25 Mk

Ein gebrauchter delbſtſahter
olländer) wird zu kaufen geſucht.

reisangabe erbeten.
Offerten unter K 100 in der

Exped. d. Bl. niederzulegen.

ſof
Frida Sterzl, Johannisſtr. 9.
Junges Ehepaar ſucht

gut möhltertes Zimmer
m 2 Betten und Kochg

Offerten unter 18
Exped. d. Bl.

Trockenen Kattoſſelkeller
zu mieten geſucht.

an

mit elektriſchen Licht zu vermieten S

u verm. Obere Breite Str. 18.
Moöbliertes Jimmer in der

ſpäter von ruhigem Herrn geſucht. J

Junger anſt. Mann ſucht ſofort

Off. bitte unter R 18 in
anſtandige Mädchen ſuchen

ort Schlafſtelle J

Offerten unter
„Keller 1918* an die Exp. d. Bl.

T d 535 Te S

elegenheit.

S die

e

Merseburg

C

g

Solide Qualitäten.

S

J e F e ender und
Qualitaten.F 7

A. Koppwann, Burgſtr. 7.
hr begrößeren

h 1

un a r i en un woS u u 4e

jf 2Luchtige Kiptijn
(keine Anfängerin),

eng u. ſchreibmaſchinenkundig, leichte Auffaſſung, ſucht gab
1. 11. oder ſpäter Beſchäftigung für
halbe Tage.

Gefl. Angebote unter 2 101 an

Aufmerreame Bedienung

d S

Herrenwäsche
Frikotagen Sehlipss

Wasche-Anferti
In eigenen Arbeltsstechen.

Fernruf 259,

er
Keolt Schaters Macht.

Spezial Geschafſt

Grosse Auswahl.

S die Exped. d. Bl. erbeten.
Zuverläſſiger

Nachtwächter
geſucht an. Giroke,

S A.G.
Erdarbeiter

und Arbeiterinnen
ſtellt ein Sand I Tr.

8 10
junge Leute

im Alter von 16 18 Jahren für
Oberleitung ſtellt ſofort ein

ermann Mehnert,
Steinſtraße 6.

perhhänſertn
wird umſichtige

Frau oder Mädchen
für halbe Tage nach Leuna Werk

r

Ton-
Zieiſiſche u

erkaufen
Kreugzſtr. 4.

Einlege
Töpfe

Gebraucht. Blumentöpfe

kauft

K. Hünch, Gärtneret.
in allen Größen
empfiehlt billigſt

Mto Vretſchreider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte.

Elektr. Pianos
werden prompt u. ſolid repariert.

Otto Grubner,
Kleine Ritterſtr. 9.

Pferde- Verkauf

zigen Oldenvurger,

ſtehen preiswert zum Verkauf
Merſeburg, Gotthardtſtr. 22.

geſucht. Melden bei
Kaufhaus bauer daselbst

fleibiges, sauberes Macdchen
Holsteiner zum 1. Oktober geſucht.
Dängen, Frau Voigtländer, Gr. Ritterſtr. 1.

Für Freitags oder SonnabendsOstreußen eine Frau zum Reinemachen ge
ſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Zu ſofort eine

c e eaſt nlen r Nhe Wehen t re



Bekanntmachung.
Die Ablieferungen von Marmeladenobſt ſind derartig gering,

daß ſich die Kriegsgeſellſchaft gezwungen ſieht, auch Wildfrüchte in
weitgehendem Maße heranzuziehen.

Es ſind demnach die im hieſigen Kreiſe wachſenden Eber
eſchen oder Vogelbeeren ſowie Holunderbeeren, ſchwarze und rote,
und Tomaten durch die ſeitens der Kreiskornſtelle bekannt gegebenen
Kommiſſionäre zur Verladung an die Marmeladenfabriken zuſammen
mit dem Obſt zur Ablieferung zu bringen.

Preiſe ſind wie folgt feſtgeſeht:
Ebereſchen, abgeſtreifte, Mk. 14.— per Ztr.

e 30.
omaten, grüne u 50.Die Preiſe verſtehen ſich frei Waggon

Merſeburg, den 18. September 1918,
Der Königliche Landrat.

J. V.: von Grone.

Döutseh-erang. Ioltsabend

im Bom
Sonntag den 22. September,

abends 8 Ahr.
Anſprachen: Deutſches Heldentum

im Weltkrieg draußen,
b) daheim.

(Prof. Bithorn);
Männerchöre (Liedertafel); Ein

zelgeſänge (Frau Bothe und
Prof. Seele)) Orgel (Dom
organiſt Schumann.

Jeder iſt willkommen
Am Ausgang werden freiwillige
Gaben für die Kolonigkkrieger

ſpende erbeten.

WL

Freitag den 20, d. M.
8 Uhr Uebungsſtunde,

Verſammlung
Um zahlreiche Betetligung bittet

Der Vorſtand.

TIvol The
Herseburg,

Direkt. Artur Dechant.
Eröffuungsvorſtellung der Winter

ſpielzett.

Sonntag den 22. September 1918,
abends 58 Uhr

Gaſtſpiel des 1. Hperettentenors
Ludw. Heine vom Stadttheater
Leipzig und Eugen Litzek vom

Stadttheater Jeng.

Novität! Zum 1. Mal!
Polenblut.

Operette in 3 Akten von Nedbal.

S Funkenburg. S
Freitag den 20. September Uhr

gr. Jäger- Konzert
ausgeführt vom NMusiräorps des Magdeburger Jäner- ans r.

unter Mitwirkung des hier aus den vorjährigen Kovgzerten
bestens bekannten

Violinvirfuosen Oberjäger Höra,
Leitung: Kgl. Musikmeister Nachts.

Eintritt 60 Pfg. Militäc 40 Pfg
Otto Trautewein,

W
Cinophontheater

Grosse Ritterstrasse I.
Programm von Freitag bis Sonntag

G.Heide Gr ZDE e 6
Drama in 4 Akten. In der Hauptrolle: Hella Moja,

Dschihag.
a Der hellige Kriegand, forſt und kriegs S E[Ergreifendes Drama aus der Türkei in Akten

die das ernſtliche Schweinefleisoh ohne Marken
beſetzten Gebiet iſt Lustspiel in 2 Akten.und ſomit auch an

n

Verladeſtelle,

Aufruffür den Vaterländiſchen Hilfsdienſt im beſetzten Gebiet.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemä 7Abſatz 2 des Geſetzes über den Vaterlaändiſchen Hil les

ilſsdienſtpflichtäge aus der Provinz Sachſen, Anhalt undtenburger e Provinz Sachſen, Anhalt un
M größerer Zahl denn je braucht das Vaterland für denDienſt im beſetzten Gebiet freiwillige Helfer, um Kämpfer i die

Front h fur deſucht werden für denlich: Helfer für Telefond

dem

r Weſten und für den Oſten vornehm
ienſt, Krankenträger, Arbeiter für Sanitäts

depots und Magazine, Ausgeber und Ladeperſonal für Prvviant.
amter, Magazinverwalter, Schreiber, Ordonanzen, Barbiere, Köche,

n n en 4ingeſtellt werden Jugendliche (155 17 jährige), Hilfsdienſtichte (48 bis 60fährige), ältere Leute e hre ſariegs
ſchädigte, die 5090 und mehr erwerbsunfahig ſind

Außer dieſen Perſonen dürfen jugendliche Wehrpflichtige
Jahrgang 1901 bei militäriſchen Dienſtſtellen im beſetzten außer
deutſchen Gebiet (alſo nicht Elſaß-Lothringen) ſolange auf Vertrag
beſchäftigt werden, bis mit der Einziehung ihres Jahrgangs in der

Wein n rn e 8et den Zivilverwaltungen Brüſſel und Warſchau können auals „d. u. nicht mehr zu kontrollieren“ ausgemuſterte Perſonen n

rbeiter und in I
le et ſen ſind Fachusgeſchloſſen ſind Facha
wirtſchaftlichen Betrieben tätige Perſonen.

s ſollen ſich auch nur ſolche Leute melden,
Beſtreben haben, längere Zeit im beſetzten Gebiete i
Hülfsdienſtpflicht zu erfüllen, denn ein Wechſel im
mit größeren Umſtänden und Verluſten an Zeit
Verdienſt verbunden

iſtpflichtigen erhaltenJ Sonntag ab 3 Uhr.Die Hilfsdier
n rete

Dienstag den 24. September 1818,ab 5 und 75 Uhr abends 388 Uhr
Zum 2. Male! Zum 2. Male

Mit derſelben Beſetzung!

Jugend-Vorstellung,Vorstellungen für Erwachsene,

W Polenblut.
e R Terette in 3 Akten von Nedbale n ken r eſchtspierge e lägeeg

freie Verpflegung, freie
l „Eiſenbahnfahrt zum e c Wo We Benußunge der dpoſt, freie ärztliche un ettbehandlungſowie täglich 5 Mk. Leute Unter 20 Jahren t ür di

Dauer des vorläufigen Vertrages Die endgültig e
Auffüh an Tuhlen enaſind für dieh s e Leere rer Dune der hen e 7

liche Bezahlung wird zugeſichert.

Kleine Ritterstrasre 3

betrifft, o. ann voreue, uzende wir ße e

t e 2 2Die Verſicherung gegen Krankheit erſolgt bei den Betriebs
Werner der Heeresverwaltung oder durch eine gleichwertige

Krankenfürſorge. a eIm Falle nachgewieſener Bedürftigkeit werden für die in der
Heimat zu verſorgenden Familienangehörigen Zulagen gewährt.

Meldungen ſind zu richten an die Kriegsamtſtelle Magdeburg,
Auguſtaſtraße 23, Zimmer 147 oder an die Hilfsdienſtmeldeſtellen.

Bei ſchriftlichen Meldungen iſt anzugeben Geburtsdatum,
Geburtsort, Wohnort ſeit 1900, Beruf mit Angabe der gewünſchten
Beſchäftigung ſowie bei Perſonen zwiſchen 17 und 48 Jahren das
Militärverhältnis, endlich iſt bei Perſonen in unſelbſiſtändiger Stellung
eine Beſcheinigung des derzeitigen Arbeitsgebers beizufügen, daß er
bei der Einziehung durch die Kriegsamtſtelle der alsbaldigen Be
endigung des Vertragsverhältniſſes zuſtimmen wird.

Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.
Klamroth, Rittmeiſter d. R.

Obſtverladnng.
i ächſte Verladung von Tafel-, Wirtſchaftsobſt undPlan e Sonnabend den 21. d. Mts., vormittags von

911 Ahr am Eilgüterbahnhof in Merſeburg ſtatt.

Gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten gibt nur an Wochentagen
von 8 12 Uhr Hühnerfütter ab
Trommer, Unter Altenburg 13.

Für die Entenzucht im Kreiſe
werden trockene, geſalzene Gar
nelen abgegeben Roonſtroße 7.

Gefäße und Geld mitbringen!

Tauzſtunde

heute Freitag Uhr.
Hünecke-Hölzer.

ArbeiterGängerchor
Merſeburg.

Sonnabend den 21. September,

Ab Freitag bis Montag

„Die Glockender Katharinenkirche“
Detektiv-Schauspiel in 4 Akten.

„Flüssiges Eisen“
Drama aus der Welt der Hochöfen.

Hierzu nur erstklassige Belinummern,
Anfang 74 Uhr.

Jch bitte die Herren Erzeuger und Pächter, das Obſt recht
zeitig an obiger Stelle einzulieſern.

Obſtkommiſſionär der Kreiskornſtelle Diſtrikt Merſeburg.

Arkerverparchtung.

Hübſche Villa in Dürrenberg
mit 5 Zimmern, 4 Kammern, Nebenräumen, Garten und Ställen

Sonnabend den 21. Geptember ds. Js., nachm. 7 Uhr,
ſindet im Vogler' ſchen Gaſthaus zu Körbisddorf die Verpachtung

Preis 27 Mille, Anzahlg. 17 Mille, ſofort zu verkaufen. Angebote
unter V A 5577 an Rudolf Moſſe, Halle a. S. erbeten.

abends 754 Ahr,
Singestunde im ſivoli,

Der Vorſtand.

à

Jugend und Familien Abend
Ruchtwächter

zum ſofortigen Antritt reeli
eburg.Kkönigsmühle Mers

Telihahbervon za. 48 Morgen Acker,
in den einzelnen Schlägen geteilt oder im ganzen öffentlich meiſt

Mittwoch den 25. Geptember, abends 7 Uhr
in der „Funkenhurg“. zu der wöchentlichen Butterration

von 25 Grammbietend ſtatt. Bedingungen im Termine,
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Auktionator.

Sammlung aller Tabakreſte.
Alle Reſte von Zigarren und Zigaretten, die Spitzen von

emäßer Behandlung wieder verwendet werden. Darum Raucher,n ſondern ſammelt alle Tabakreſte und bringt ſie

Wir führen ſie den
Wiederverwendungsſtellen zu und erzielen dafür

können nach vorheriger Desinfektion und anſchließender
ſa
wer
nach unſerer Sammelſtelle Seffnerſtraße 1!

Reinigungs und ſteinen kleinen Gewinn für unſere wohltätigen Zwecke.
Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz.

Bühnenſtück:
Auf der Torganer Heide en Ludwio.
Verkündigung der Gieger vom Wetturnen am 8. Sept.

Turneriſche Vorfülhrungen.

Humoriſtiſche Vorträge Pumpel s Euſcheen als Bahn-
und Brückenwache uſw.

Muſikſtüche von der Görlach-Kapelle Halle a. 6.

Vorv ten Ware Lern an e Beende Son heiten

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege.

eſuchtErehe Sitxtiſtr. A.

vwoldene Broſche Sonntag
FranklebenReipiſch verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Frankleben, Müchelner Str. 16.

Kinderhalbſchuh gefunden.v e Ritterſtr. 33.
Vorige Woche einen Kinder
witzer undenſchwiger gef Gr. Ritterſtr. 3,

Bekanntmachung.
Der Herr, der mit einem kleinen

Mädchen Sonntag den 23. Juni
mich beſuchte, möge doch gegen
hohe Belohnung mir ſeine Adreſſe

e n
ſenden. Frau Hilda Kellermanu,

Frankleben.



e e nNr 22 e

Provinz und Umgegend
Halle, 18. Sept. Die Stadtverordaet en be

ſchloſſen die Errichtung eines Mieteinigungsamtes. Für
die Jnſtandſetzung des Oberleitumgsnetes der Straßen
bahn und für Einrichtung des Netzes im den Schleifbügel
betrieb wurben 90 000 Markt bewilligt. Die Vorlage betr.
Anderung des Straßßenbahntarifs gelangte nochmals zur
Bevakung, weil der Magiſtrat dem Beſchluſſe, ſowert er
die Herabſetzung des Tarifs für Arbeiterwochenkarten be
handelte, wegen des finanzielle Effektes nicht beigetweten
war. Gs wurde nunmehr beſchloſſen, Arbeiter-grühkarten
für 60. Pf., vier Deilſtrechen umfaſſend, einzuſuhren und
ne höhere Tarifierung der Arbeiterkarten als der
Sichülerkanten vorzunehmen

Halle, 18. Sept. Am Sonntag tagte hier unter Vor
ſitz des Malermeiſters Köhler-Leipgig, der Gauverbands-
tag Mitteldeutſchland des deutſchen Arbeitgeberverbandes
für das Malergewerbe. Man beſchloß einſtimmig
die Auflöſung des Gauverbandes Mitteldeutſchland umd
empfahl die Gründung von Landesverbänden, un dadurch
eine beſſere Vertretung der Intereſſen der Arbeitgeber im
Mallergewerbe zu erzieben. Mit dieſem Beſchluß ſcheidet
der Gauverband Mitteldeutſchland aus dem Hauptverbande
dies Arbeitgeberverbandes für das Malergewerbe aus, es
wurde aber von allen Rednern ein HZuſammenarbeiten mit
dem Hauptverband gewünſcht. Am ſolgendem Tage wurde
im Halle ein Provinziglverbagd ſelbſtändiger
Maler der Proving Sachſen, Thüringens Und Anhalt
al ſtadt, 18. Sept. D

alberſtadt, 18. Sept. Die 18 jährige Tochter Johanne des Oberſekretärs Müller e ehe
Fahrt vom Magdeburg nach Halberſtadt im einem voll
beſetzten Abteil an Bergiftun gserſſcheinungen.
Wie ſich hevausſtellte, hatte ſie in Magdeburg mit einem
beim freitwilligen Samitätsdienſt beſchäftigte Herrn ein
Verhältmis, von dem ſie erfahren hatte, daß er bereits
verheiratet ſei. Nach dem Zerwürfnis waren beide in den
Zug geſtiegen, den er aber bald danach wieder verließ. Es
ſteht feſt, daß die Vergiſtung deds Mädchens durch Ein
wahme von ärztlich verordneten Tabletten in zu großer
Zahl auf einmal eingetreten iſt.

Gera, 18. Sept. Eim hieſigen Gartenbeſitzer, der in
einem Garten ſchon oft beſtohlen worden war, aber die
Diebe nicht faſſen konnte, ſtellte ihnen eine Falle Er

brachte zu dieſem Zwecke über der Eingangskür ſeines
Gartens einen Behälter mit etwa 20 Literm Teer
kunſtvoll an. Beim Offnen der Gartentür mußte ſich der
Jnhalt des Behälters über dem Haupte des Diebes ent
haden und ihn zeichnen, Der erſte, der durch die Garten

öffentlich erfolgten, ſind daher hin fällig.

dieſe „wilden“ Marmeladenfrüchte ſind aus der Bekannt
machung des Kal. Landrats in der vorliegenden Ausgabe

tür ſchritt, war der Beſiter, der in der Duntkelheit michauſ ſeine Vorrichtung e e
Teerbad in ganzer Fül le erlitt
G. Paa kamnd ihr ſener Tochterchen Erika waren
im ihrer Wohnung als Le ich en aufgefunden Bei der
Staatsanwaltſchaft wegen Diebſtahls und anderer Ver
gehen angezeigt, hat die Frau, jedenfalls aus Furcht vor
Stvafe, erſt ihrem Töchterchen und dann ſich ſelbſt das
Leben durch Erhängen genommen.

Neuſtadt (Herzogtunmn Koburg) 18. Sept. Am Sonn
abend kam die 16 jährige Tochter des im Felde ſtehenden
Landſturmmannes Volk von der Arbeit nach Hauſe und
wurde von dem neun jährigen Knaben Düſel, der
ein Jagdgewehr an ſich genommen hatte, durch einen
Schuß in den Kopf ſofort getötet

Wittenberg, 18. Sept. Die Stadtverordneten
lehnten den Verkauf des ſtädtiſchen Wieſengrundſtückes
„SBroßer Werder“ ab. Rittergutsbeſitzer Richter-Eickerhöfe wollte es für 118 985 Mark kaufen mit der Maßgabe,
daß er ſich verpflichte, die Pachtvertwäge von über 15 000
Mark an die Stadtkaſſe abzuliefern. Das in Frage kom
mende Grundſtück brachte 1917 an Pacht 26 424 Mark und
dieſes Jahr ſogar 58 653 Mark. Weiter wurden Teue
rungszuſchläge an die Beamten und an die den ſtädti
ſchen Etat fallenden Lehrkräfte bewilligt, die Mehraufwen

m von jährlich 43 000 Mark beanſpruchen

SO du Jungſfer Königin.
Original Roman vom H. Courths-Mahler,

45, Fortſetzung. (Nachdruck verboten,)
„Sie ſind recht zeitig von Kroneck zurückgekommen,

Herr von Dornau.“
d zog ſich einen Seſſel zu ihr heran und ließ ſich

nieder.
„Komme ich Jhnen zu früh?“ fragte er lächelnd.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Das dürfte nie geſchehen, ich bin froh, wenn Sie im

Hauſe ſind.“
„Es iſt Jhnen doch wohl ein wenig einſam in Sudnitz!“
Daran werde ich mich ſchon noch gewöhnen. Das

Leben auf dem Lande hat auch ſeine Reize.
„Sie müſſen Verkehr haben, liebſte Pflegemutter. Jch

werde demnächſt die Familien der Nachbarſchaft nach
Sudnit bitten. Mit den Kroneckern fangen wir an.

Es eilt mir nicht.“
„Doch, ich muß dafür ſorgen, daß Sie ſich hier wohl

fühlen, ſonſt gehen Sie mir auf und davon.
„Jch habe Jhnen doch verſprochen, daß ich bei Jhnen

bleiben werde, bis Sie ſich eines Tages verheiraten Und
was ich verſpreche, das halte ich auch.

„Aber es ſoll Jhnen nicht ſchwer fallen, dies Ver
ſprechen zu halten. eSie ſah ihn mit ihrem feinen, gütigen Lächeln an.

„Mir wird nie etwas ſchwer ſallen, was ich für Sie
tun kann. Nicht nur, weil ich Sie gern habe wie einen
Sohn auch nicht nur deshalb, weil Jhre Mutter meine
beſte Jreundin war, ſondern auch weil mich die Dankbar

keit e e„Aber liebſte KFflegemutter, ich habe Sie mir dochwahrlich nicht zu Dank verpflichtet.“
„Dafür haben das Jhre Eltern getan, mein lieber

Hatis. Sie wiſſen ganz genau, daß ich heute in einer ſehr t
ſchlimmen Lage wäre, wenn Jhr Vater mir nicht das
kleine Kapital rettete, das mir ſchon ſaſt verloren war.
Das war ein Freundſchaftsdienſt, den ich nie vergeſſen

gedacht hatke, und nun ſelbſt das

Deil des deutſchen Bedarfs an Fiſchen durch die Auslands-

Freitag den 20. September

lte HäuerErnſt Siebold, aus Wiedelah kam auf dem en e
ſalzwerke bei Sprengar eiten zu Tode Er war
mit den Bohrungen und Zündungen beſchäftigt, als ſich
ein Schuß zu früh löſte und ihn gegen den Kopf traf.

Wieſenburg, 18. Sept. Einen Rieſenpilz im
Gewicht von 28 P fumd, hat ein Deſſauer Herr hier auf
dem Wege von der Förſterei nach der Eiſenbahn gefunden
Der Pilszrieſe wird als ein Schwefelporling erkannt, der
bekanntlich eßbar iſſt. Der Pilg war vollſtändig geſund.

Merſeburg un Amgegens
19. Setpember.

Die Geſchäftszeiten erfahren durch den Wegfall der
Sommerzeit eine Anderung. Offentliche Verkauſsſtellen
dürfen daher vom 16. September ab W'o chem tags nur
in der Zeit von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abenvs ge
öffnet ſein, Sonn abends bis 7 Uhr, Sonntags
vom 858 bis 928 und 11 bis 1 Uhr, Bäckereien außer
dem auch Freitags bis abends Uhr.

Bom Stadtnotgeld. Der Magiſtrat macht bebannt,
daß die Gültigkeitsdauer der erſten Auflage des noch um
laufenden, zunächſt. nur bis I. Oktober 1918 geltenden
Stadtnoihgeldes du 50, 10 und 5 Pf. durch Beſchluß der
ſtädtiſchen Körperſchaften zunächſt bis zum 1. April
1919 verlängert worden iſt. Warnungen vor der
Weiterverwendung dieſes Geldes, die z. B. in Dürrenbewng

Vienenburg, 18. Sept. Der 54 Jahre a

Schlechte Ausſichten für vie Marmeladeverſorgung.
Amulhich wird bekannt Fegeben, daß die Ablieferungen von
Marmeladeobſt derart geving ſind, daß ſich die Kriegs
geſellſchaft gezwungen ſteht, auch Wildfrüchte in weit
gehenden Maße heranzugiehen. Es ſind daher die Eber
eſſchen, Vogelbeeren, Hollunderbeeren, ſchwarze und rote,
umd Tomaten zur Ablieferung und darch die Kommiſſio
näre zur Verladumg an die Marmebadefabrikem zu
lammen mit dem Obſt zu bringen Die Preiſe für

t Wie aus demſer Nummer hervorgeht, wird wieder eine
rn für die beſetzten Gebiete geſucht.

ejenigen Ar
er

e e n Je siſt öflers ſehr minderwertiges Heu, in einigen Fällen ſo
ar nur Schilf zur Ablieferung gebracht worden. Für

ſolche Ware kann nicht ſetzliche Höchſtpreis bean
ſprucht werden. Die mili hen Abnahmeſtellen können
dem Höchſtpreis nur zahlen für Wieſen und Feldheu (Ge
miſch von Süßgräſern, Kleearten und Futterkräutern) von
mindeſtens anittlerer Art und Güte. Für Ware von min
derer Art und Güte iſt entſprechende niedrigerer
Preis zu zahlen, Schiedsgerichte, in denen auch
Landwiwte vertreten ſind, entſcheiden endgültig unter Aus
ſchluß des Rechtstweges.

über die Ausſichten der Fiſchverſorgung hat der
Reichskommiſſar für Fiſchverſorgung in einem Schreiben
auf eine Beſchwerde des Magiſtrats in Quedlinburg am
lich mitgeteilk, daß nirgends mehr mit Lieſerungen, die
weſentlich ins Gewicht fallen, gerechnet werden kann. Der
Reichskommiſſar ſchreibt Die Fiſchzuſuhren ſind in letzter
Zeit außerordentlich zuwückgegangen. Während im Frie
den und auch noch im letzten Jahre der weitaus größte

„An dem ich aber doch ganz unſchuldig in. Jch habe
von uns beiden nur zu danken, daß Sie ſich bereit
erklärten, mir dies ſtille Waldſchloß behaglich zu machen.
Denn ich weiß ſehr wohl, Sie lebten viel lieber in Berlin
mit Jhrer Frau Schweſter zuſammen.

„Das läuft mir nicht fort. Sobald Sie ſich verheiraten,
gehe ich zu meiner Schweſter zurück.“

„Dann möchten Sie mich wohl bald unter die Haube
bringen neckke er.

Sie nickte energiſch.
„Ja, das möchte ich. Aber nicht aus ſelbſtſüchtigen

Motiven, ſondern weil ich Sie gern mit einer lieben,
hübſchen Frau verheiratet ſähe. Ein alter Junggeſelle iſt
genau ſo ein unfertiges Weſen wie eine alte Jungfer
das ſehen Sie an Jhrem Herrn Onkel. Und mit Jhren
fünfunddreißig Jahren haben Sie nicht mehr viel Zeit zu
verſäumen.“

Er ſah vor ſich hin. Dann ſagte er aufatmend:
Nun alſo ich verſpreche Jhnen gang ernſtlich, bal

digſt auf die Brautſchau zu gehen ſchon um Sie von
Jhrem Poſten zu erlböſen.“

Sie lachte.
„Das iſt ein vrigineller Grund zum Heiraten. Wegen

meiner ſollen Sie ſich gewiß nicht beeilen. Jch halte es
ſehr gut hier aus. Mir fehlt es an nichts, zumal wenn
ich zuweilen ein paar Menſchen hier ſehe, außer Jhnen
und der Dienerſchaft. Aber nun will ich Jhnen den Tee
kredenzen, es iſt fünf Uhr.“

Der Diener rollte auf ihre Anordnung den Teewagen
herein, und während Frau von Fuchs in ihrer feinen,
ſtillen Art ihres Amtes waltete, plauderten ſie zuſammen.

Zu ſeiner Überraſchung erhielt Hans von Dornau am
rächſten Morgen ein Schreiben von ſeinem Onkel. Es
lautete:

„Mein lieber Hans!
Speben erhielt ich von dem von mir beauftragten

Detektiv die Nachricht, daß Fräulein Maria Jung ſeit
dem März auf einem Gute, Kroneck mit Namen, Stellung
genommen hat. Dies Gut ſoll in Thüringen liegen, und

erſeburger Correſpondent“.
zufuhr gedeckt werden konnte, ſind in dieſem Jahre di
aus dem neutralen Auslande v
nur noch gering. Holland und Schweden haben Ausfuhr
verbote erlaſſen Dänemark und Norwegen liefern zufolge
ihwer Verträge mit England und Amerika nur noch gang
wenig. Hierzu ommt, daß in den letzten Monaten die
Fänge bei den heimiſchen Fiſchgeſellſchaftem inſolge un
günſtiger Witterungsverhältmiſſe ſtändig geſunken ſind,
und zwar in dem ſehr erheblichen Verhältmis vom 4 zu 1.
Unter ſolchen Verhältniſſen iſt eine beſſere Belieferung

n n e i W zu ehe Dies Reſultat
e eigentlich auch ohne „Reichsſtelle fü iſ ſogung e e ee Lage des Arbeitsmarktes in Sachſen- Anhaltim Auguſt 1918. Jm Auguſt blieb die Reaene e

männ lichem gelernten und ungelernten Arbeitskräften
allenthalben ſtark. Eine gewiſſe Erleichterung konnte an
dem Orten mit Lazaretten durch Vermittlung von geneſen
den Lazarethinſaſſen gebracht werden. Jn der Landwirt
ſchaft machte ſich die Nachfrage nach männlichen Arbeits
kräften nur an einzelnen Orten, und zwar hauptſächlich
nach verheirateten und ledigen Knechten gebend Schweizer
waren dagegen mehrfach angeboten Zur Bewältigung
der Ernte Waren mehrfach Militär kommandos evforder-
lich. Jn einzelnen Bezirken der Altmark brachte die An
Kedlumg deutſcher Rüchwanderer aus Wolhynien er wünſchte
Hilfe. Im anderen Gegenden bewährte ſich die Stellung
vom Schülerkolonnen. Auf dem weiblichen Arbeite
markte blieb das Angebot von Arbeitskräften erheblichhinter der Nachfrage zurück. Die an e Orten
lebhaft betriebene Anwerbung von bisher nicht berufstätig
geweſenen Frauen und Mädchen aller Stände hat nament
lich im Köthen bewieſen, daß auf dieſem Wege noch zahl
veiche geeignete „Arbeitskräfte der Kriegs wirtſchaft zuge
e werden können doch genügte das Geſamergebnis
e weitem nicht. Heranziehung von Arbeitskräften aus

auswärtigen Korpsbezirken hatte gleichfalls nur geringe
Ergebniſſe, die zu einer annähernden Befriedigung des
drimgendſten Bedarſfes in Aſchersleben mit beirugen
Unter dieſer Arbeiterinnenknappheit litt die mit ihren
Zhnen zurüchbleibende Spimnſtoffünduſtrie im Regierungs
bezirk Erfurt, deren Bedarf an gelernten und umngelernten
Arbeile rinnen nicht zu decken war. Der Landwirtſchaft
wurden wieder einige weibliche Arbeitskräfte aus den
Städten umd zwar ſowohl als Kleinmägde (in der Alte
mark) wie als Arbeiterinnen (Eisleben und Köthen) mit
gutem Erfolg Zugeführt. Eim großer Bedarf blieb aber
e e e en z im Samenzüchterteien unbefriedigt. Der am gel a x perſormal aller Art hielt an. s h

o eVom m on en
n Kreuz au

ges Sammeln nach
ung ſteht,

t

Sammelt Brenneſſcin! Neſſelfaſer iſt vollwertiger
Baumwollerſatz. Es gibt genug Neſſelbeſtände in Deutſch
land, um unſeren Faſerbedarf zu decken. Die Neſſeln
brauchen nur geernket zu werden. Die Neſſel muß min-
deſtens 60 Zentimeter lang ſein. Beim Schneiden darf
der Stengel nicht geknickt und beim Trocknen nicht naß
werden. Jede Lieferung muß mit der Adreſſe des Samm
lers verſehen ſein. Die Neſſelſammlung iſt lohnend: Es
werden für 10 Kilogramm trockener engel 4 M. ge
zahlt, außerdem erhält der Sammler für ze 10 Kilogramm
einen Wickel Nähgarn umſonſt als Prämie. Wegen der
Abnahmeſtelle wird auf den Angzeigenteil verwieſen

Verſchwundene Dombewohner. Es iſt noch gar micht
ſo ſehr lange her, da hauſte auf den Merſeburger Dom-
kürmen die fröhliche Vogelſchar der Dohlen, die bei ihrem
m unteren V e und im ihrem blauſchwarzen Gewand
lieblich anzuſchauen war. Beſonders umſer weiland Re
gierungspräſident und Domdechant Guſtav von Dieſt, der
1876 bis 1894 nördlich von Dom im Merſeburger Schloß
umd 1894 bis 1911 ſüdlich vom D e ria Prae-

teilen, ob Du das Gut kennſt und wie weit es von Sudnitz
entfernt iſt

Wenn es in erreichbarer Nähe für Dich iſt, möchte ich
Dich bitten, diskrete Nachforſchungen anzuſtellen, in wel
chen Verhältniſſen und in welcher Stellung ſich Fräulein
Jung dort beſindet. Jch vitte Dich aber dringend, in
keiner Weiſe irgend ein Intereſſe an der jungen Dame
zu verraten. Es muß ihr unbedingt Geheimnis bleiben,
daß ich mich nach ihr erkundigen laſſe. Bitte teile mir
aber alles mit, was Du in unauffälliger Weiſe in Er
fahrung bringen kannſt und in welchen Verhältniſſen ſie
lebt. Mit herzlichem Gruß

Dein Onkel Juſtus.“
Hans von Dornau hatte nun die Gewißheit, daß Maria

Jung mit der von ſeinem Onkel geſuchten identiſch war.
Er antwortete auf dieſen Brief ſofort:

„Lieber Onkel Juſtus!
Unſere Briefe haben ſich gekreuzt. Du weißt nun

bereits, daß Kroneck in meiner direkten Nachbarſchaft
liegt. Jch verkehre dort und habe bei meinem letzten Be
ſuch Fräulein Jung geſehen. Um Dir alles mitzuteilen,
wäs ich von ihr weiß, will ich Dir berichten, daß ſie ein
ſehr ſchönes Mädchen iſt, eine vornehme Erſcheinung.
Von der jüngſten Tochter des Hauſes erfuhr ich, da
Fräulein Jung eine ſehr gute Erziehung genoſſen hat, die
ſie wohl berechtigte, eine beſſere Stellung einzunehmen,
als es jetzt der Fall iſt. Sie macht unbedingt den Ein
druck als trüge ſie ſchwer an einem traurigen und widri
ge t Schickfal. Jch bitte Dich herzlich, mir über ſie mitzu
teilen, was Du mir anvertrauen kannſt. Vor allen Dingen
gib mir ſofort Nachricht, ob es eine Möglichkeit gibt, die
pekunjären Verhältniſſe der jungen Dame jetzt ſchon zu
beſſer. Du ſollteſt damit nicht warten, bis das durch
Dein Teſtament geſchehen kann. Es erſcheint mir dringend
notwendig, ihr zu Hilfe zu kommen, und Du kannſt in
jeder Beziehung über mich verfügen. Jch erwarte um
gehend Nachricht und begrüße Dich herzlich als

Dein Neffe Hans.“
und nie abtragen kann. zwar in der Gegend, wie Sudnitz. Kannſt Du mir mit e kSowtſetung folgt

zur Siweckumng um
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ſt er 11 ſtarbituras wohnte, woſelbſt er am 27. Februar 19 are rn und Beſchützer der e e P
Keiner durfte ihnen etwas zu Leide tun. Poſſierlich et
ihr Verkehr mit all den Nußbäumen im Schloßgarten
im Kreuzganggarten oder in den Domkurien rings m e
wo nach alter Sitte der Nußbaum zu finden iſt. ich
jede Nuß glückte ihnen zu verzehren. Jn Menge ſchlugen
ſie die Nüſſe an, ohne ſie kriegen zu können, und plumps,endete d eſellen den Menſchen freundliche Geh e ded
indem ſie auch die höchſten Nüſſe zu Fall b e e

gar nicht erreichen konnten. Hatke n ee Nuß e e e re enächſten Dach und wollte ſie dort in aller rn ſe,aufpi de paſſierte oft noch das MißgeſchickSe e net e eauch unten. Ein ſreundlicher Merſeburger, der alle e
m Dieſt ging, ergählt, daß er auf dieſe drollizum Herrn von Dieſt ging, erzählt eeiſe manche Nuß erntete. Sie ſchmecken ihm eSe e daß ſo etwas nicht mehr zu haben iſt. Der

ſelbe Merſeburger verſichert, daß ſeit einiger Zeit dieſe
lieblichen Vögel vom Dom gänzlich verſchwunden ſinbe Seele Dohle ſei von ginem e e r
im Schloßzgartenſalon befindlichen Johanniterlägare t a
kleines Tier im Schloßgarten entdeckt worden und e
nun die Lazarettbewohner durch ſein munteres, zu
liches Weſen. Caſimier heißt dev glückliche Entdecker, un
ſo hat auch der Vogel den Namen Caſimier erhalten.

w.
angeliſche Volksfeier im Dom. Am nächſtene e W Dom, abends 8. Uhr, eine

evangeliſche Volksfeier ſtattfinden e nho rm wird zwei Anſprachen über deutſches He m
draußen und daheim halten. Männerchöre der
vafel, Einzelgeſänge von Frau Both e und Prof. e
umd Orgelſpiele des Domorganiſten Sſchum ann we e
der Vevanſtaltung ein beſonders feltliches Gepräge v
Die Feier e vree e währem.i auff ſie beſonders aufmerkſam.wer zur Förderung der Jugendpflege e
anmſtaltet am Mittwoch dem 25. September, abends hr,
in der Funkenburg einen Jugend und Fami
gbend. Neben einer ſtattlichen Reihe von Ginze n
bietumgen finden turneriſche Vorführungen ſtatt e
ſchließlich die Verkündigung der ee am 8. September. Wir machen die Freun
der Jugendpflege ſchon heute auf dieſe Vewamſtaltung auf

e n e e ab e en deimtereſſantes und umfangreiche rogra boten, dare n „Heidel-Gretel“ mit Hello Mojg im der

i 2 daß indie Provinz Sachſen 7 Klaſſen, und zwar ſo, 5Waſe 7 die ſtärkſte n n e et n
zählen nur die beiden Städte Magdeburg u J e
übrigen Zommunalverbände e en h n
ren Stufen begnügen. Den wieder
des Kreiſes Merſeburg iſt es im Gegenſas ie Kreiſen, n ſeiner ſtarken Jnduſtrie, ge

in Klaſſe 6 zu kommen. m SS De er e e e e mit die
teichlichſte Zuteilung der ganzen Provinz.in h n en e eing. Das Kriegsernährungsamt h ückſich tre Gemüſeernte d das Se der
ernte beſtimmt, daß zunächſt nur ein d n teile an
des ich auf die Provinzen entfallenden Antean eeeeeeke dieſen zugewieſen wird. e
müſſen die Provinzen e en en et e
die Kreiſe vermindern und die der merkeKeelenee meiſt allzu ſchmerzlich am eigenen

Magen. ekeset, da manJ dem Geſagten iſt ohne weiteres klar, dare geringe Zuteilung nicht den e e
n lich machen kann, wenn man x en,e er ren dafür verantwortlich e n
Ausſchlaggebend und entſcheidend für alles dies iſt u
pleibt das Kriegsernährungsamt.

Kartoffellagerung. e Gr
i inkelleru vor deie Zeit der Kartoffeleinkellerung ſteht wieder eTun e voll aber nur dort erfolgen, wo auch n

neten Räume zur n e e evorhanden ſind. Jn vielen Landesteilen iſt man tr e r ee n d uſch darauf eingerichtet gHerbſt eimzukaufen, und iſt auf ar e et
den oßſtäddem iſt das aber vielfach nicht Fall.a e e en daher der Kartoffelpflege gang be
ſondere Aufmerkſamkeit widmen. e de en e Befürchtung, daß die e
in dieſem Jahre infolge der vielen Regenfälle wenig
bar ſeien, entbehrt zunächſt der Begründung Die n
wirkung ber Wikterung auf die Haltbarkeit der Kartoffeln
iſt noch nicht genügend erforſcht. Jedenfalls haben e
feuchte Jahre gehabt, in denen die Kartoffel ſich doch vech

gun hielt. Auch im SUgemein eine geringe Wil erſtandsfähigkeit de vollenr hen e die Beſtände im allgemeinen gut
halten. Es liegt alſo bislang keine Veranlaſſung vor, mit
beſonderem Mißtrauen an die Winteraufbewahrung heran

Hauptrolle. Das Luſſtſpiel Schweinefleiſch ohne MarkenSee gerade für die e Zeit ſehr anßiehend wirken.
In den Kammerlichtſpielen gelangt ab Freitag ein

Spielplan zur Vorführung, der weitgehendes Intereſſe
beanſpruchen kann. Außer dem Detektiv Schauſpiel en
Glo der K tharinenkirche“ kommt ein Film betite

h Drama aus der Welt der Hochöfen,
rer

Tivol

miſſen Anſhrung anbetrifft, ſo kann vorausgeſagt werden, daß ſie eine glan
zende wird, da die erſten Rollen in den bewährteſten
Händen liegen. Von dieſer Operette werden zwei Wochen-
tagsaufführungen ſtattſinden, und zwar die erſte am

ienstag den 24. September. Am nächſten Donnerstag
findet die Erſtaufführung der überall Aufſehen erregen
den Novität „360 Frauen ſtatt. Es handelt ſich um
ein literariſch feines, liebenswürdiges Luſtſpiel.
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Zur Lebensmittelverſorgung des Kreiſes Merſeburg.

Das Kgl. Landratsamt ſchreibt uns
In der lehten Zeit mehren ſich die öffentlichen und

privaten Klagen über die ungenügende Verſorgung des
Kreiſes Mer ſeburg mit Nahrungsmitteln. Es dürfte da
her nicht unerwünſcht ſein, über dieſe ganze Frage einmal
Klarheit zu gewinnen.

Ausſchließlich das Kriegsernährungsamt in Berlin
entſcheidet leßten Endes, wieviel die einzelnen Provinzen
und größeren Verbände Deutſchlands an Nahrungs
mitteln, hauptſächlich Brotaufſtrichmitteln (Marmelade,
Kunſthonig) und mehlhaltigen Nahrungsmitteln (Grieß,
Hraupen, Haſerflocken, Nudeln h erhalten. Für jede
Provinz exiſtiert ein ſogenannter rovinzeinkauf.
Das Kriegsernährungsamt weiſt nun die Zentraleinkaufs-
geſellſchaft in Berlin an, wieviel ſie von jeder einzelnen

Sare dem Provinz Einkauf zuweiſen le Der ber
treffende Provinz- Einkauf ſeinerſeits wiederum verteilt
die ihm zugewieſene Ware reſtlos auf die einzelnen Kreiſe.
Dort beſteht wieder ganz entſprechend dem Provinz- Ein
kauf ein Kreiseinkauf. Dieſer ſeinerſeits wiederum
verteilt die ihm überwieſenen Nahrungsmittelmengen ſo
fort reſtlos auf die Lebensmittelämter. Sache der Lebens
mittelämter iſt es, dann die ihnen überwieſenen Nah
rungsmittel an die Bevölkerung weiterzugeben.

Der Weg, den die Nahrungsmittel zurückzulegen haben,
erſcheint demnach zunächſt ziemlich umſtändlich. Das iſt
aber nur ſcheinbar, denn die Ware wird ſelbſtverſtändlich
nicht erſt nach Berlin und von Berlin beiſpielsweiſe nach
Magdeburg und von Magdeburg nach Merſeburg und von
da nach Dürrenberg geſchickt, ſondern das ganze iſt nur
rechneriſch. Die Lebensmittelämter, alſo die letzten Ver
teilungsſtellen empfangen in den allermeiſten Fällen die
Ware unmittelbar vom Fabrikanten, Jm Jntereſſe einer
gleichmäßigen und den verſchiedenen Verhältniſſen ange
paßten Verteilung iſt aber dieſe ganze Organiſation un
erläßlich.

Um den individuellen Verhältniſſen in den einzelnen
Landesteilen gerecht zu werden, hat der Staatsſekretär
des Kriegsernährungsamtes die einzelnen Landesteile in
eine beſtimmte Klaſſe gebracht, d. h. je nach dem, ob in
dem betreffenden Landesteile Jnduſtrie überwiegt oder
ob ſie mehr einen land wirtſchaftlichen Charakter tragen.
Nach alldem wird das Zuteilungsverhältnis abgeſtuft.
Die rein ländlichen Proringzen Preußens, wie z. B. die
öſtlichen, exhalten von den genannten Nahrungsmitteln
an erheblich weniger als wie die weſtlichen mit ihrer
tarken Jnduſtrie. Hierzu gehört auch die Provinz
Sachſen. Dieſe dürfte ja überhaupt den weſtlichen Pro
vinzen an Jnduſtrie ſetzt in nichts mehr nachſtehen. Ganz
entſprechend dieſem Verfahren hat wiederum jede Provinz
ihre Kreiſe in eine Stufe gebracht, und zwar unterſcheidet

a toffellagerung
dartoffellagerun

i auch auf Böden

hen laſſen ſind für die Lagerung ung
Kartoffeln ſehr bald zu faulen beginnen.
toffeln Froſt micht erkragen, iſt bekannt. Böden ſind daher
weniger als Keller zur Aufbewahrung geeignet; wo ſie
dennoch benutzt werden müſſen, wird man gut tun, die
Kartoffeln bei Froſtgefahr, aber auch natr dann, mit
Tüchern gut einzudecken

Einer der häufigſten Fehler iſt eine zu hohe Schich
kumng, welche das Faulen ſehr begünſtigt und die Kontrolle
erſchwert. Eine Schütthöhe von 80 Zentimeter ſollte nicht
überſchritten werden größeren Mengen iſt dabei ein
Gang freizuhalten und kleine Durchzugskanäle anzu
bingen. Beſteht der Raum aus Zement, ſo legt man noch
einen Lattenroſt unter damit unter den Kartoffeln Durch
zug ſtattfindet. Die Beſtände müſſen dann dauernd unter
Aufſicht bleiben und etwa alle 2 Wochen neu verleſen
werden, damit die fauſlen Kartoffeln, von denen ſich die
Fäulnis ſehr ſchnell verbreitet, ſofort entfernt werden.
Aufbewahrung in Säcken und geſchloſſenen Hiſten iſt ganz
zu verwerfen, da die Kartoffeln hier ſehr ſchnell faulen,
Dagegen haben ſich in den letzten Jahren die ſogenannten
Kartoffelkiſten wohl bewährt ſie ſind allerdings reichlich
teuer, man kann ſich geeignete Hiſten aber auch ſelber her
ſtelben, und es wäwre jetzt die Zeit. in dieſer Beziehung vor
zuſorgen, wie überhaupt den Keller für die Aufnahme der
Hartoffeln im Ordnung zu bringen. Eine gute Anleitung
für dieſe Kawtoffelpflege gibt auch die vom Kriegsernäh
rungsamt herausgegebene kleine Schrift von Geheimrat
Appel: Die Kartoffellagerung, die im Verlage von Rei
mar Hobbing, Berlin SW. 61, Großbeerenſtraße 17, er
ſchienen iſt.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 20. S

Für Haushaltungen.
Ansgabe. 150 Gramm Kunſthonig und 100 Gramm

Kaffeer Exſatz gegen Abgabe der Quittungsab
ſchnitte Nr. 59 und 60 in den Lebensmittelgeſchäften.

Butter und Magermikch: an die Kunden der
Buttterſtellen Konſumverein (An, der Geiſel). Trommer
(Un n Albert (Schmale Straße), Vogel (Roß
markt).

Fleiſch u nd Fleiſchwaren: Auf den Kopf
125 Gramm mit Knochen Gleichzeitig Umtauſch der
Fleiſchmarkem

Taol g: An die Kunden der Butttewſtelle Kretzſchmar
(Neumarkt).

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 3001 bis 3200.

ſeptember.)

S Meuſchau, 19. Sept. Das Eiſerne Kreuz Klaſſe
wurde dem Gefreiten Franz Renneberg, Sohn des
Drehers Hermann Renneberg hier, verliehen.

d KeuſchbergDürrenberg, 19. Sept. Ein n des
Krieges wurde der Jäger im Jäger- Bataillon Naum
burg Hermann Hießling, der im Lazarett zu Halle
verſtarb. Ehre ſeinem Andenken! Der Jäger Otto
De u ne aus Tollwitz wurde auf dem italieniſchen Kriegs
ſchauplatz mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Mit dem Um b an des hieſigen Bahmhofes (Unter-
führung des Zuganges uſw.) wird, wie die „D. Ztg.“ be
richtet, begonnen werden S

t t i en Nächteollwitz, 19. Sept. In einer der letzten Nächt e er Riedel hier ein frecher d in
bruchsdiebſta hl ausgeführt. Eine Diebesband e
ſchaffte ſich Zugang in dem Garten des Beſitzers, ge i
durch Zertrümmern einer Fenſterſcheibe in ein Sta
bäude, öffnete dort gewaltſam die verſchloſſene r n
Geflügelſtalles und entwendete daraus 30 Hühner, 4 Enten

d eine Gamsn e 18. Sept. Jn der Nacht zum 17.
drangen Diebe in das Gehöft der Frau a
Staub ein und entwendeten aus demſelben faſt en
liches Federvieh. Die Tiere wurden an Owt und Stelle
gab geſchlachtet.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 9.. Wolkkig, zeitweiſe heiter, Tag warm,e mäßiger Regen, vereinzelt Gewitter. S Teih

Wechſelnd bewölkt, ziemlich warm, zeitweiſe Regen, ſtrich
weiſe Gewitter.

Vermiſchtes
erzienrat Friedrich Svennecken, der Gründerder Schreibwaren und Schreibmöbel

fabriken in Bonn, begeht am 20. September ar
70. Geburtstag. Er iſt beſonders bekannt geworden a
ſeine neue Rundſchriſtmethode, mit der er 1875 n ie
Sffentlichkeit trat. Die Schreibwarenfirma iſt mittler-
weile in der ganzen Welt bekannt geworden. Seit e
iſt Soennecken auch Vorſitzender der Bonner Handels
Der Wucher im Weinhandel überſteigt alle r
Oberrheiniſchen Meldungen zufolge ſtreiken in weiten
zirken die Weintrinker angeſichts der fortgeſetzten en
erhöhung für den gewöhnlichen Ausſchankwein, ſo daß m
größte Teil der Dorfwirtſchaften geſchloſſen werden e e
Heute bereits koſtet ein Stück 1918 er Wein mittlerer e
(1200 Liter) mindeſtens 15 000 Mark. Für et o
Moſelweine (Brauneberger) wurden in Neufälzen
Mark für das Fuder geboten. Es handelte ſich um ſ en
Fuder, die aber nicht zugeſchlagen wurden. Unter n
nehmen die eingelnen Weinbauvereine Stellung gegen die
Einführung von Höchſtpreiſen, die die Wingzer e n
könnten. Sie behaupten, nur der Kettenhandel habe den
Wein verteuert.

Reueſte Nachrichten.
Der Reichskanzler zu den Schwierigkeiten

der Lebensmittelverſorgung.
Berlin, 19. Sept. Auf die Eingabe des Parteideren der ſozialdemokratiſchen Partei und der e

ralkommiſſion der Gewerkſchaften wegen der Fragen der
Lebensmittelverſorgung hat der Reichskanzler ſich
u. g. geäußert:

S
n

e tenrvortrat, bilden ſie de
empfn SGr vurch Hunger zu be

x r i u Gegenſtand der beſonderen Aufmerkſamkeit und Fürſorge der verantwortlichen
Stellen. Mit den Unterzeichnern der Eingabe und allen
anderen Bevölkerungskreiſen bin ich der Anſicht, daß
alles geſchehen muß, um die vorhandenen Nahrungsmittel
möglichſt gleichmäßig zu verteilen und die aus dem Steigen
der Preiſe erwachſenden Laſten zu mildern,
Als Grund für die Teuerung der Lebensmittel führt

die Eingabe die Politik des Kriegsernährungsamtes an,
die lediglich durch Preisaureig eine Erhöhung der Pro
dukte zu erzielen verſuche. Dieſe Auffaſſung beruht auf
irrigen Vorausſetzungen. Die durch das Abſchneiden der
Zufuhr bewirkte Knappheit an Lebensmitteln und ſon
tigem Lebensbedarf wirkt im Zuſammenhang mit dem
Mangel an Arbeitskräften, von denen ein erheblicher
Teil durch die Kriegführung unmittelbar in Anſpruch ge
Jom en iſt, waturnotwendig auf eine Steigerung aller
Preiſe hin. Die durch hehe Einnahmen und Löhne er
höhte Kanfkraft weiter Kreiſe und die Vermehrung der
Geldumlaufmittel wirken in der gleichen Richtung.

Bei Bemeſſung der Preiſe der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe muß aber auf die Erſchwerniſſe Rückſicht ge
Aemen werden mit denen die Landwirtſchaft während
des Krieges zu kämpfen hat. Durch Einziehung der Ar
beitskräfte, Aushebung der Pferde, Verringerung des
Viehbeſtandes, Mangel an Dünger und ſonſtige Umſtände
ſind ihre Betriebsmittel geſchwächt. Jn der Leitung des
Betriebes müſſen die im Felde ſtehenden Männer vielfach
von Frauen oder anderen ungelbten Kräften vertreten
werden. Die VBeſchaffung von Arbeitskräften, die Er
gänzung und Jnſtandhaltung des Jnventars iſt, wenn
überhaupt, nur mit ſehr erheblichen Koſten möglich.

Dem Umſtande, daß die Preiſe auch bei ſachgemäßem
Ausgleich der entgegenſtehenden Intereſſen eine ſchwere
Pelaſtung weiter Kreiſe, insbeſondere der nicht zur
Rüſtungsinduſtrie zählenden Arbeiter, des Mittelſtandes
und der Feſtbeſoldeten bedenten, wird durch Beihilfe und
Zulagen aus öffentlichen Mitteln nach Möglichkeit Rech-
nung getragen. Die Aufwendungen hierfür haben bereits
den Betrag vieler Milliarden erreicht.

Der Wucher und der Schleichhandel, die häßlichen Be
swirtſchaft, werden mit allem

wird S ſich nicht ungünſtig ſtellen. Die Annahme, daß die

jährige Brotmenge auszugeben Dagegen kann dem
Wunſche, die Kartoffelration zu erhöhen, zu meinem
großen Bedauern ebenfalls zurzeit nicht entſprochen wer
en. Die notwendigen Anordnungen und Maßnahmen

h des geſamten Ernteüberſchuſſes ſind ge
roffen.

Schwierigkeiten in der Ernährung werden auch im
kommenden Jahre nicht gang vermieden werden können,
e werden aber wie bisher überwunden, Gegenüber allen

Unzulänglichkeiten und Entbehrungen darf die gewaltige
Tatſache nicht vergeſſen werden, daß die Aushungerungs-
pläne der Feinde dank der ergriffenen Maßnahmen ge
ſcheitert ſind.

(gez.) von Hertläing,

Die Schwierigkeiten der Verſorgung i

m
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